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Vorteile 

  Reduktion der Häufigkeit von Hebe- und Tragetätigkeiten 

Nachteile 

 Ggf. ist eine Berechnung der erforderlichen Versandbehältergröße vor 
der Kommissionierung erforderlich 



 



 

 

 

 

 

 





 



 

 

 

 

 

 





 



 

 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 





 



 

 



 



 

 



 



 

 

 

 



 



 



 

 

 

 

 



 



 

 

 

 





 



 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 





 



 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 



 

 



 



 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 





 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 



BETREUT VOM

In die Ausführungen des vorliegenden Handlungsleitfaden wurden zentrale Ergebnisse des 

Projekts PREVILOG (»Präventive Prinzipien und Methoden der alterns- und marktgerechten 

Arbeitssystemgestaltung in der Intralogistik«) einbezogen. Anspruch des Projekts ist es, die 

Attraktivität, Wettbewerbsfähigkeit, Lern- und Gesundheitsförderlichkeit von intralogistischen 

Arbeitssystemen durch präventive (d. h. menschengerechte und ergonomische) Gestaltungs-

ansätze nachhaltig zu verbessern. Dies soll dazu beitragen, dass auch ältere Mitarbeitende 

möglichst lange ihrer Berufstätigkeit produktiv nachgehen können.

Dieses Forschungs- und Entwicklungsprojekt wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung (BMBF) im Programm »Innovationen für die Produktion, Dienstleistung 

und Arbeit von morgen« gefördert (Förderkennzeichen 01 FA 15104) und vom Projektträger 

Karlsruhe (PTKA) betreut. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt beim 

Autor.  
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